
Amts- und Mitteilungsblatt der Stadt Flöha mit dem Ortsteil Falkenau
20. Jahrgang, Nr. 01/2014 Ausgabe vom 15. Januar 2014

www.floeha.de

Wie im vergangenen Jahr fand auch
diesmal das Flöhaer Adventsfest wieder
regen Anklang bei den Bürgern aus Flö-
ha und Umgebung. Viele Besucher fan-
den am ersten Adventswochenende
(30.11./01.12.) den Weg zum Gelände an
der Flöhaer Georgenkirche. Den ehren-
amtlichen Veranstaltern – Georgenkirch-
gemeinde in Zusammenarbeit mit dem
Förderverein für Nachwuchssport – ist es
wieder hervorragend gelungen, dem alt-
ehrwürdigen Gelände um die spätgoti-
sche Georgenkirche und das historische
Pfarramtsgebäude ein feierliches weihn-
achtliches Ambiente zu verleihen.
Sowohl die stündlichen Darbietungen
weihnachtlicher Musik mit Orgelspiel,
Kantorei und Posaunenchor bzw. Block-
flötenkreis als auch das Weihnachtslied-
ersingen mit der Kurrende in der Geor-
genkirche, das Einläuten des Advents am
Samstagabend und der Ökumenische
Gottesdienst am Sonntagnachmittag er-
innerten an den eigentlichen Sinn des
Weihnachtsfestes.
Sehr viel Anklang fanden auch die Dar-
bietungen mit den Kindern aus dem

Spielhaus Groß und Klein, den Schülern
der Schillerschule Flöha, der Schule zur
Lernförderung, der Lothar-Kreißig-Schu-
le, der Oberschule Flöha-Plaue und der
Kita Volkssolidarität.
Im Gemeindehaus gab es Keramikver-
kauf, Handarbeiten, Floristik sowie Ba-
steln für die Kinder. Für Speise und Trank
hatten auf dem Kirchgelände Anbieter
von Gegrilltem und von Getränken, wie
Glühwein, bestens gesorgt.
Die nötige musikalische Unterhaltung bo-
ten am Samstagabend die Big Band der
Musikschule und am Sonntagabend das
Blasorchester der Stadt Flöha mit einem
dem Anlass angepassten Repertoire.

Sowohl Besucher als auch Händler wa-
ren auch diesmal wieder angenehm
überrascht von der Resonanz dieser Ad-
ventsveranstaltung, die hoffentlich auch
in den nächsten Jahren wieder an die-
sem Ort durchgeführt werden wird, was
auch der erklärten Absicht der Veranstal-
ter sowie des Stadtverbandes Flöha der
CDU und der CDU-Stadtratsfraktion ent-
spricht. �

Standort für weihnachtlichen „Adventszauber“ in Flöha 
hat sich bewährt

Schönster 
Weihnachtsschmuck 
im Ortsteil Falkenau

Foto: G. Henning

In den frühen Abendstunden des 18. De-
zember – die Tage um diesen Termin soll-
te man sich im Kalender vormerken – war
es wieder soweit. Eine aus 4 Personen
bestehende „Bewertungskommission“
des Heimatvereins ermittelte bei einer
Ortsbegehung die Anwesen mit dem
schönsten Weihnachtsschmuck. Insge-
samt kann man den Falkenauern ein gro-
ßes Lob aussprechen. Die Tendenz zur
traditionellen, heimatbezogenen Gestal-
tung der Häuser und Vorgärten hält an.
Der Dachrinnen und Schornsteine erklim-
mende anglo-amerikanische Weih-
nachtsmann („Father Christmas“) ist na-
hezu verschwunden und mit ihm die blin-
kenden Vorgärten-Rentierherden. Auch
das weiß-blaue, kalte Licht sieht man nur
noch selten.
Entscheidend bei der Bewertung ist der
Gesamteindruck mit der entsprechenden
Außenwirkung. Dabei ist leider unbestrit-
ten, dass sich Einfamilienhäuser weih-
nachtlich besser in Szene setzen lassen
als große, die unterschiedlichen Auffas-
sungen seiner Bewohner repräsentieren-
den Mehrfamilienhäuser. Natürlich zeig-
ten auch die großen Häuser beispiels-
weise in der Plauer Straße schön gestal-
tete Fenster.
Mit dem Titel „Schönste Weihnachtssied-
lung“ kann sich, wenn es denn einen sol-
chen gäbe, die Gustav-Haubold-Sied-
lung, dicht gefolgt von der neuen Sied-
lung im Oberdorf, schmücken. Zu den
schönsten „Weihnachtshäusern“ gehören
die schon in der Vergangenheit prämier-
ten Anwesen der Familien Möbius/Kluge
(Straße der Einheit 47), Fam. Bähr (Dorf-
straße 44) und Fam. Süß (Dorfstraße 52).
Mit je einem Präsent für den Weihnachts-
schmuck 2013 wurden folgende Einwoh-
ner geehrt:
Fam. Zimmermann (Dahlienweg 17), Frau
Grünert (Dorfstraße 10) und Fam. Eobaldt
(Straße der Einheit 40).
Übrigens, das schmucke Häuschen von
Frau Grünert ist nicht nur um die Weihn-
achtszeit ein Hingucker, auch im Sommer
verweilt das Auge gern mal bei den in üp-
piger Blüte stehenden Pelargonien vor
dem Hauseingang, die wie es scheint
stets von einer schönen, schwarz-wei-
ßen, wohlgenährten Katze, bewacht wer-
den. (dW) �
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ÖFFENTLICHE BEKANNTMACHUNG NR. 01/2014
DER STADTVERWALTUNG FLÖHA

Auf der Grundlage der §§ 88 und 104 der Sächsischen Ge-
meindeordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 18.
März 2003 in der derzeit gültigen Fassung hat der Stadtrat von
Flöha in seiner Sitzung am 19.12.2013 die Jahresrechnung der
Stadt Flöha mit Rechenschaftsbericht für das Haushaltsjahr
2012 festgestellt.

1. Rechnungsergebnis des 
Rechnungsjahres 2012 22.068.421,37 EUR
davon entfallen auf die Einnahmen und Ausgaben

1.1 im Verwaltungshaushalt 15.160.596,23 EUR
1.2 im Vermögenshaushalt 6.907.825,14 EUR
2. Reste
2.1 Haushaltsausgabereste 0 EUR
2.2 Haushaltseinnahmereste 0 EUR
3. Zuführung vom Verwaltungshaushalt 

an den Vermögenshaushalt 1.774.764,01 EUR

Die Jahresrechnung 2012 mit Rechenschaftsbericht
liegt zur Einsichtnahme

vom 20.01.2014 bis 28.01.2014
während der Dienststunden

montags und mittwochs 9:00 bis 12:00 und 13:00 bis 15:00 Uhr
dienstags und donnerstags 9:00 bis 12:00 und 13:00 bis 18:00 Uhr

freitags 9:00 bis 12:00 Uhr
in der Stadtverwaltung Flöha, Zimmer 1.01 öffentlich aus.

Flöha, 20.12.2013

Schlosser
Oberbürgermeister �

Bekanntmachung über die Feststellung der Jahresrechnung 2012 der Stadt Flöha
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In der Zeit vom 6. bis 31.
Januar 2014 werden in
Flöha und den Stadtteilen
alle Restabfallbehälter ge-
gen neue getauscht. 

Die genauen Umtauschtermine standen
zum Redaktionsschluss leider noch nicht
fest. Diese sind ab Ende der 52. Kalen-
derwoche auf der Homepage der EKM
(www.ekm-mittelsachsen.de) bzw. der
Fa. Becker Umweltdienste (www.becker-
umweltdienste.de) ersichtlich.
Ungefähr ein bis zwei Tage vor dem letz-
ten Entleerungstermin werden die neuen
Behälter vor dem Grundstück abgestellt.
Es werden die gleiche Anzahl und die
gleiche Größe der bisher vorhandenen
Behälter ausgeliefert. Auf einem Aufkle-
ber an der Seite der Behälter befinden
sich u.a. die Anschrift des Grundstückes
zu dem der Behälter gehört, die Abfallart
und die Größe des Behälters. Der Grund-
stückseigentümer prüft bitte die entspre-
chende Adresse und die Übereinstim-
mung der Behältergröße alt/neu, sowie
die alte Behälternummer, die sich im un-
teren linken Rand des Etikettes befindet.
Diese können zur Sicherheit mit dem
letzten Gebührenbescheid abgeglichen
werden.

Stimmen die Angaben nicht überein, ru-
fen Sie bitte die unten genannte Rufnum-
mer an. Räumen Sie die Behälter an-
schließend bitte in Ihr Grundstück. Nach
der letzten tourenplanmäßigen Entlee-

rung der alten Behälter können die neuen
Behälter zur nächsten Entleerung laut
Tourenplan bereitgestellt werden. 

Weitere Informationen finden Sie auf ei-
nem Informationsblatt unter dem Deckel
des neuen Restabfallbehälters. 

Entleerung und Abholung der alten
Behälter
Die letzte Entleerung der alten Behälter
erfolgt an dem Entsorgungstag laut Ab-
fallkalender, der der Auslieferung der
neuen Behälter folgt (siehe www.ekm-
mittelsachsen.de und www.becker-um-
weltdienste.de). Nach der Entleerung sol-
len die alten Behälter am Entleerungs-
standplatz stehen gelassen werden – bit-
te nicht wieder in das Grundstück zu-
rückstellen! 

Ab nächsten Werktag nach der Entlee-
rung beginnt die Abholung der alten Be-
hälter. 
Zur Abholung sollen die Restabfallbehäl-
ter leer sein. Lassen Sie den alten Behäl-
ter am Entsorgungstag entleeren oder
füllen Sie den Abfall des alten Behälters
in die neue Tonne um. Restabfallbehälter,
die mit Inhalt (egal wie viel) zur Abholung
bereitgestellt werden, werden mitgenom-
men und auf dem Betriebshof entleert.
Für diese Entleerung wird die entspre-
chende Behälterentleerungsgebühr fällig. 
Bitte beachten Sie: Die alten Abfallbehäl-
ter sind Eigentum der Entsorgungsfirma –

es besteht eine Rückgabepflicht. Anhand
des Chips am Behälter kann festgestellt
werden, welche Behälter fehlen. Sobald
die Umrüstung/Abholung vorbei ist, kön-
nen alte Behälter nur noch leer bei der je-
weiligen Entsorgungsfirma abgegeben
werden!

Grund der Umrüstungen
Der Tausch der Behälter und die Chip-
nachrüstungen erfolgen im Rahmen der
Vereinheitlichung der Abfallwirtschaft des
Landkreises Mittelsachsen. Für die Bür-
ger fallen keine Kosten an. 
Um einen reibungslosen Ablauf zu ge-
währleisten und möglichst alle Behälter
zu erreichen, sind die Entsorger auf
Unterstützung aller angewiesen. 

Solveig Schmidt
Abfallberatung/ Öffentlichkeitsarbeit
Entsorgungsdienste 
Kreis Mittelsachsen GmbH
Frauensteiner Str. 95, 09599 Freiberg
Tel 03731 2625-41, Fax 03731 2625-50

solveig.schmidt@ekm-mittelsachsen.de 
www.ekm-mittelsachsen.de
Die genauen Umrüstungstermine werden
unter www.ekm-mittelsachsen.de und
www.becker-umweltdienste.de veröf-
fentlicht.

Ihre Fragen zur Umrüstung beantwortet
Becker Umweltdienste GmbH,
Telefon 0800 3 304516. �

Austausch der Restabfallbehälter in Flöha und allen Stadtteilen
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Es ist eine schöne Tradition im Flöhaer
Stadtrat, die letzte Ratssitzung in einem
renovierten bzw. neu errichteten Objekt
der Stadt abzuhalten, nicht zuletzt um zu
sehen wie die verwendeten Haushalts-
und Fördermittel (Steuergelder!) auf ihren
verschlungenen, bürokratischen Pfaden,
den Weg ins Ziel gefunden haben. Im De-
zember 2012 tagten die Stadträte in der
Mensa der Oberschule Flöha-Plaue. Für
den 19.12.2013 hatten die Fraktionen
das Volkshaus Falkenau – einen ge-
schichtsträchtigen Ort – auserkoren. 
Da staunten die Stadträte – zumal dieje-
nigen aus Flöha – nicht schlecht, als sie
auf dem Vorplatz des Volkshauses mit ei-
nem (oder zwei?) Becher(n) Glühwein be-
grüßt wurden. Um Gerüchten vorzubeu-
gen: Das Herz und Seele erwärmende
Gesöff war kein Überbleibsel des Pyra-

midenfestes sondern ein Ausdruck purer
Falkenauer Gastfreundschaft! In dem
Raum, wo sonst die Rentner ihre Mit-
tagsmahlzeiten einnehmen und in fröh-
licher Runde so manches Tänzchen wa-
gen, galt es 13 Tagesordnungspunkte zu
bewältigen. Einen Schwerpunkt der Ta-
gesordnung bildete der Hochwasser-
schutz – bis zur endgültigen Lösung ein
Dauerthema. Der temporäre, also zeitlich
begrenzte Einsatz von Großsäcken („Big-
bags“), wie in Flöha im Bereich der „Al-
bertsburg“ schon praktiziert, soll 2014 in
Falkenau auf Abschnitten der Ernst-Thäl-
mann-Straße und der Dorfstraße erfol-
gen. Weitere Punkte waren u.a. die Jah-
resrechnung 2012, Baumaßnahmen zur
„Alte Baumwolle“ in Flöha, Ausführungen
zur Bauplanung des neuen Feuerwehrge-
rätehauses im Ort, Informationen des

Falkenauer Ortschaftsrates. 
Schade nur, dass sich unter den 5 Gä-
sten nur ein Falkenauer befand; ob es ein
Zeichen absoluter Zufriedenheit mit der
Kommunalpolitik ist – der Oberbürger-
meister F. Schlosser, Vertreter der Ver-
waltung sowie Stadträte standen für Fra-
gen zur Verfügung – darf bezweifelt wer-
den. 
Dem nichtöffentlichen Teil folgte eine
kleine, vom Personal des Dorfladens sehr
gut organisierte Weihnachtsfeier/Jahres-
abschlussfeier. Danke! Die Stadträte aus
den Ortsteilen Flöha, Plaue und Gückels-
berg (aus Falkenau sowieso) waren der-
maßen begeistert, dass sie übers Jahr
verteilt einige Sitzungen im Volkshaus
abhalten wollen. Die Falkenauer freut’s.
Jedoch: Glühwein und Häppchen wird’s
dann nicht geben! (dW) �

1. Stadtratssitzung im Volkshaus

Auch in diesem Jahr möchten wir wieder
an ihre Räum- und Streupflicht entspre-
chend der Straßenreinigungssatzung Nr.
22/2013 vom 28.11.2013 erinnern.
Es ist zu beachten, dass auch für neu er-
baute Fußwege bzw. Straßen ab ihrer
Fertigstellung die Anliegerpflichten gel-
ten. 
Die Gehwege müssen werktags bis 7.00
Uhr, sonn- und feiertags bis 9.00 Uhr ge-
räumt und gestreut sein. Die Pflicht endet
um 20.00 Uhr. 
Grundsätzlich sollte Schnee und Eis zu-
nächst mechanisch geräumt und danach
mit abstumpfendem Material wie Sand
oder Splitt gestreut werden.
Soweit keine Gehwege vorhanden sind,
gilt als Gehweg ein Streifen von 1,5 m
Breite entlang der Grundstücksgrenze. 
Die Anliegerpflichten bestehen lt. Sat-
zung innerhalb der geschlossenen Orts-
lage. 

Der durchfahrende Winterdienst der
Stadtverwaltung Flöha entbindet nicht
von dieser Pflichtaufgabe. 

Schnee darf nicht von den Gehwegen auf
die Fahrbahn geschoben werden!
Der geräumte Schnee und das auftauen-
de Eis sind auf dem restlichen Teil des
Gehwegs anzuhäufen. Straßenrinnen
und Straßeneinläufe sind freizumachen.
Auf keinen Fall darf der Schnee auf die
Fahrbahn geworfen werden. Dies kann
zu Unfällen führen und ist verboten.
Außerdem drückt das Räumfahrzeug des
Fuhrparks den Schnee auf den Gehweg
oder in Ihre Einfahrt zurück.  
Des Weiteren ist zu beachten, dass der
Schnee nicht bei sich selbst geräumt und

dafür auf das Grundstück des Nachbarn
geschoben wird.
Wir bitten hierbei um Verständnis, wenn
der Räumwagen bei Schneefall nicht an
allen Stellen gleichzeitig sein kann. Der
Bauhof wird natürlich versuchen, so
schnell wie möglich alle wichtigen Stra-
ßen freizumachen. Überall gleichzeitig
kann er jedoch nicht sein. Auch kann kein
Räumdienst „rund um die Uhr“ vorge-
nommen werden. In den Nachtstunden
kann grundsätzlich deshalb nicht ge-
räumt werden.
Wir bitten deshalb darauf zu achten,
dass die Fahrzeuge auf der Straße so
abgestellt werden, dass die Räum-
und Streufahrzeuge gefahrlos passie-
ren können.
Auch bitten wir um Verständnis, wenn
durch das Räumfahrzeug eventuell von
Ihnen bereits freigemachte Zufahrten,
Zugänge oder ähnliches wieder zu ge-
räumt werden sollten.  
Dies ist oft leider nicht anders möglich.
Die Mitarbeiter des Bauhofs bemühen
sich jedoch, soweit als möglich rück-
sichtsvoll zu räumen.  

Ab dem 01.11.2013 bis zum 31.03.2014
ist der Bauhof mit seinen Mitarbeitern in
Winterdienstbereitschaft. Der Winter-
dienst wird durch 15 Bauhofmitarbeiter
mit 12 Fahrzeugen abgesichert.
Entsprechend dem Sächsischen Stra-
ßengesetz, das nur an unübersichtlichen
und gefährlichen Stellen Winterdienst
vorschreibt, wurde der Winterdienstplan
der Stadt Flöha überarbeitet. 
Von Montag bis Freitag wird der Winter-
dienst unter Berücksichtigung eines
sparsamsten Materialeinsatzes wie in der

Vergangenheit durchgeführt.
Am Wochenende und Feiertagen wird
der Räum- und Streuumfang einge-
schränkt. Es sind vor allem ebene Ne-
ben- und Anliegerstraßen, sowie Straßen
ohne Fußweg, an denen entsprechend
der gültigen Satzung vom Anlieger ein
Streifen von 1,50 m zu beräumen ist.
Die Einschränkung des Winterdienstes
widerspricht nicht der gültigen Räum-,
Streu- und Reinigungssatzung der Stadt
Flöha. Bei Extremwetterlagen wie Eisre-
gen, Blitzeis oder extremer Schneefall
werden die Einschränkungen aufgeho-
ben.

Bevorratung mit Streumaterial
Die im Stadtgebiet aufgestellten Streukä-
sten dienen nicht der Selbstbedienung
durch Mieter oder Grundstückseigentü-
mer. Sie stehen ausschließlich dem
Streuen von öffentlichen Verkehrsflächen
zur Verfügung.
Grundstückseigentümer sollten sich
rechtzeitig bevorraten. Eine Bereitstel-
lung von Streusalz über den Bauhof ist
nicht möglich.

Es ist zu beachten, dass nicht durch-
geführter Winterdienst bzw. eine
Nichtbeachtung der Anliegerpflichten
durch die Grundstückseigentümer zu
Haftungsansprüchen im Schadensfall
führen kann.

Für weitere Hinweise und Informationen
steht Ihnen das Sachgebiet Tiefbau/Bau-
hof/Ortsplanung zur Verfügung.

Tiefbau/Bauhof/Ortsplanung
Enew �

Hinweise zum Winterdienst in der Stadt Flöha
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Interessiert schauen die Flöhaer Bürger
über den Zaun.
„Was wird hier entstehen?“, fragen sich
in den letzten Wochen zahlrei-
che Passanten und Anwohner.
Seit 2012 laufen intensive Vor-
bereitungen für den Bau einer
DRK-Tagespflegeeinrichtung
für ältere Menschen auf dem
Gelände der DRK-Begeg-
nungsstätte in der Bahnhof-
straße 3. Nun ist es soweit. Der
Bau hat offiziell begonnen, die
Baugrube für den neuen An-
bau an das bestehende multi-
funktionale Gebäude ist aus-
gehoben, die Bodenplatte ge-
gossen. Der Rohbau entsteht.
„Wenn alles nach Plan läuft,
öffnen wir Mitte 2014 die Pfor-
ten und erweitern einmal das

Angebot an teilstationären Pflegeeinrich-
tungen in unserer Stadt sowie das Ange-
bot des Deutschen Roten Kreuzes an
diesem Standort“, so Anja Scharf, Pfle-
gedienstleiterin des DRK in Flöha.
Im modernen Anbau werden ein Wohl-
fühl- sowie ein Kreativraum und ein
Dienstzimmer entstehen. Im angrenzen-
den Altbau ergänzen ein Ruheraum, der
Sanitärbereich, der Speiseraum mit Kü-
che sowie eine Garderobe das Raum-
konzept zu einem einladenden Ganzen. 
Bereits jetzt ist die Nachfrage groß, der
ermittelte Bedarf lässt auf eine sehr gute
Auslastung der 14 Plätze hoffen.
Welche Bürgerinnen und Bürger können

die Tagespflege in Anspruch nehmen?
Dies sind Personen mit einer Pflegestufe,
aber auch ältere pflegebedürftige Men-
schen, welche von den Angehörigen in
ihrer Häuslichkeit betreut und versorgt
werden. Die Tagespflege entlastet im
Rahmen der Verhinderungspflege die An-
gehörigen bei Urlaub oder Krankheit. Des
Weiteren können Bürgerinnen und Bürger
mit eingeschränkter Alltagskompetenz
die Tagespflege besuchen.
Mit dem Angebot der Tagespflege wird
einer Vereinsamung und Isolation in der
Häuslichkeit vorgebeugt und Geselligkeit
gelebt. 
Die DRK- Tagespflegeeinrichtung dient

zum Erhalt sozialer Kontakte
und Förderung des Lebens in
der Gemeinschaft. Bestehen-
de Fähigkeiten und Fertigkei-
ten werden im Rahmen dieses
zusätzlichen Betreuungsange-
botes aktiviert und mobilisiert.
Um interessierte Bürgerinnen
und Bürger optimal zu beraten,
Anregungen und Tipps, vor al-
lem zur Finanzierung der Pfle-
gekosten geben zu können,
bitten wir, einen Gesprächster-
min zu vereinbaren. Die Pfle-
gedienstleiterin Frau Anja
Scharf steht hierfür unter der
Telefonnummer: 03726/2461
gern zur Verfügung. �

DRK Freiberg baut Tagespflege 

Quelle: Thomas Müller Ingenieurbüro (Gebäu-
deplanungen und Ingenieurleistungen)

Sehr geehrte 
Tierbesitzer, 

bitte beachten Sie, dass
Sie als Besitzer vom

Pferden, Rindern, Schweinen, Scha-
fen, Ziegen, Geflügel, Süßwasserfi-
schen und Bienen zur Meldung und Bei-
tragszahlung bei der Sächsischen Tier-
seuchenkasse gesetzlich verpflichtet
sind. 

Die Meldung und Beitragszahlung für Ih-
ren Tierbestand ist Vorrausetzung für ei-
ne Entschädigung im Tierseuchenfall, für
die Beteiligung der Tierseuchenkasse an
den Kosten für die Tierkörperbeseitigung
und für Beihilfen im Falle der Teilnahme
an Tiergesundheitsprogrammen. 

Meldestichtag zur Veranlagung des
Tierseuchenkassenbeitrages für 2014 ist
der 01.01.2014.
Die Meldebögen werden Ende Dezember
2013 an die uns bekannten Tierbesitzer
versandt.
Sollten Sie bis zum 01.01.2014 keinen
Meldebogen erhalten haben, rufen Sie
uns bitte an.

Ihre Pflicht zur Meldung begründet
sich auf § 16 des Sächsischen Ausfüh-
rungsgesetzes zum Tierseuchenge-
setz (SächsAGTierSG) in Verbindung
mit der Beitragssatzung der Sächsi-
schen Tierseuchenkasse.

Für die Meldung spielt es keine Rolle, ob
die Tiere im landwirtschaftlichen Bereich
oder zu privaten Zwecken gehalten wer-
den.
Unabhängig von der Meldepflicht an die
Tierseuchenkasse muss die Tierhaltung
bei dem für Sie zuständigen Veterinäramt
angezeigt werden. 
Bitte unbedingt beachten:
Nähere Informationen erhalten Sie über
das Informationsblatt, welches mit dem
Meldebogen verschickt wird bzw. auf un-
serer Homepage unter www.tsk-sach-
sen.de.

Auf unserer Homepage erhalten Sie wei-
tere Informationen zur Melde- und Bei-
tragspflicht, zu Leistungen der Tierseu-
chenkasse, sowie über die einzelnen
Tiergesundheitsdienste. Zudem können
Sie, als gemeldeter Tierbesitzer, Ihr Bei-
tragskonto (gemeldeter Tierbestand der

letzten 3 Jahre, erhaltene Leistungen,
Befunde, entsorgte Tiere usw.) einsehen.

Sächsische Tierseuchenkasse
Anstalt des öffentlichen Rechts
Löwenstr. 7a, 01099 Dresden
Tel: 0351 / 80608-0
Fax: 0351 / 80608-35 
E-Mail: info@tsk-sachsen.de 
Internet: www.tsk-sachsen.de �

Bekanntmachung der Sächsischen Tierseuchenkasse (TSK)

Sprechzeiten des 
Bürgerpolizisten in Flöha

Ab Januar 2014 findet jeden 2. und 4.
Dienstag im Monat von 15:00 – 17:00
Uhr im Polizeistandort Flöha, Augustus-
burger Straße 92, eine Bürgersprech-
stunde mit Herrn Ullrich statt.

Die erste Sprechstunde war gestern. Ei-
ne weitere Sprechstunde wird am 28. Ja-
nuar 2014 durchgeführt.

Stadtverwaltung Flöha �
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Die Erfahrungen aus der zu
Ende gehenden Förderpe-
riode zur Integrierten Länd-
lichen Entwicklung (ILE)
2007 – 2013 haben gezeigt,
dass eine enge Kooperation

zwischen den Kommunen ein wichtiger
Schritt ist, den ländlichen Raum weiter-
zuentwickeln. Eine starke Region, die
nach neuen Strategien sucht, gemeinsa-
me Lösungen anstrebt und mit einer re-
gionalen Vernetzung vielfältige Angebote
für die Daseinsvorsorge im ländlichen
Raum schafft, ist eine gute Vorausset-
zung, auch den neuen Erfordernissen in
der Förderperiode 2014 – 2020 zu be-
gegnen. 

Aus diesem Grund haben sich die 3 Re-
gionen „Vorerzgebirgsregion Augustus-
burger Land“, „Mittleres Flöha- und
Zschopautal“ und „Gemeinsame Zukunft
Erzgebirge“ zu einem neuen Verbund zu-
sammengeschlossen. Die „Erzgebirgsre-
gion Flöha- und Zschopautal“ umfasst
ein Gebiet von 750 km², in dem ca.
113.000 Einwohner leben.

Am 14.11.2013 fand im Lengefelder Ho-
tel „Waldesruh“ die Gründungsveranstal-
tung des neuen Vereins statt. 20 Kom-
munen sind derzeit im „Verein zur Ent-
wicklung der Erzgebirgsregion Flöha-
und Zschopautal e. V.“ als Mitglieder ver-
treten. Weitere Interessenten, unter an-
derem auch natürliche Personen, die die
ländliche Entwicklung unterstützen
möchten, können Mitglied werden und
sind herzlich willkommen. 

Und das sind die Städte und Gemeinden
aus den Landkreisen Mittelsachsen und
Erzgebirgskreis, die künftig zusammen-
arbeiten werden: Augustusburg, Bor-
stendorf, Börnichen, Deutschneudorf,
Eppendorf, Flöha, Frankenberg, Gornau,
Großolbersdorf, Grünhainichen, Heiders-
dorf, Lengefeld, Leubsdorf,
Marienberg, Niederwiesa, Oe-
deran, Olbernhau, Pfaffroda,
Pockau, Zschopau

Einstimmig wurde Herr Ralf
Börner, Bürgermeister von
Leubsdorf, zum Vorsitzenden
des neuen Vereins gewählt.
Zum 1. bzw. 2. stellvertreten-
den Vorsitzenden wurden Herr
Ingolf Wappler, Bürgermeister
von Lengefeld, bzw. Herr An-
dré Heinrich, Beigeordneter
der Stadt Marienberg, eben-
falls einstimmig gewählt. 
Mit der neuen Struktur, so be-
tonte Ralf Börner in seiner An-
sprache, entstehen neue Mög-
lichkeiten für die Umsetzung
einer innovativen Regionalent-
wicklung. Die „Erzgebirgsre-
gion Flöha- und Zschopautal“

möchte als Impulsgeber für andere Regio-
nen wirken, auch im Hinblick auf die Pro-
blematik der demografischen Entwick-
lung. Die EU-Fördermittel im ländlichen
Raum sinnvoll einzusetzen, sei es für pri-
vate, gewerbliche oder kommunale Maß-
nahmen, wird eine der Hauptaufgaben
des neugegründeten Vereins in den kom-
menden 7 Jahren sein. 

Der noch bestehende „Verein zur Entwick-
lung der Vorerzgebirgsregion Augustus-
burger Land e. V.“ wird 2014 seine Arbeit
bis zur vollständigen Abrechnung der För-
derperiode 2007 – 2013 weiterführen.

Regionalkonferenz 
in der Vorerzgebirgsregion 
Augustusburger Land

Zum Ausklang der Förderperiode 2007 –
2013 und zur Bewertung des integrierten
ländlichen Entwicklungsprozesses fand
am 29.11.2013 in der Kultur- und Mehr-
zweckhalle im Oederaner Ortsteil Fran-
kenstein eine öffentliche Regionalkonfe-
renz statt. Der Veranstaltungsort wurde
ganz bewusst gewählt, da die ehemalige
Turnhalle mit Hilfe der EU-Fördermittel
zur modernen Mehrzweckhalle erweitert
werden konnte. 

Der Verein zur Entwicklung der Vorerzge-
birgsregion Augustusburger Land hatte
sich 2007 mit der Erarbeitung des Inte-
grierten Ländlichen Entwicklungskon-
zeptes (ILEK) die Umsetzung von 5
Handlungsfeldern mit 24 Schlüsselpro-
jekten vorgenommen. Regionalmanager
Lothar Hofmeister stellte den Anwesen-
den diese Schlüsselprojekte vor und
nahm eine Auswertung des erreichten
Standes vor. Vor allem in den Schlüssel-
projekten „Umnutzung als Hauptwohn-
sitz“, „Förderung der wirtschaftlichen Tä-
tigkeit“, „Straßenbau“, und „nichtge-

werbliche Grundversorgung“ konnten
viele Projekte erfolgreich verwirklicht
werden. 

Fast 16 Mio € an Fördergeldern flossen
im Zeitraum von 2007 – 2013 in die Vor-
erzgebirgsregion Augustusburger Land.
188 Anträge von privaten Personen,
Unternehmen, Vereinen und Kommunen
wurden bewilligt. Projekte junger Fami-
lien für die Um- und Wiedernutzung alter,
ländlicher Bausubstanz als Hauptwohn-
sitz erhielten vorrangig das positive Vo-
tum des Koordinierungskreises, dem
Entscheidungsgremium der Region. 3,2
Mio € konnten dafür 35 Projektträgern
zur Verfügung gestellt werden. Mit 1,5
Mio € wurde der Ausbau des Breitband-
netzes unterstützt. Für die Städte und
Gemeinden in der Region stellt die För-
derrichtlinie zur Integrierten Ländlichen
Entwicklung (ILE) eine der wenigen Mög-
lichkeiten dar, kommunale Maßnahmen
zu finanzieren. 4,7 Mio € flossen in den
Ausbau von 45 Orts- und Gemeindever-
bindungsstraßen mit immerhin einer Ge-
samtlänge von 16,5 km. Aber auch in die
sogenannte nichtgewerbliche Grundver-
sorgung konnte mit Hilfe der EU-Förder-
mittel investiert werden: Aus alten Ge-
bäuden entstanden moderne Dorfge-
meinschaftshäuser und 7 Kirchen beka-
men eine neue Außenfassade.

Eindrucksvoll schilderten 5 Projektträger
den Werdegang von der Idee bis zur Ver-
wirklichung ihrer Vorstellungen. Ob es
sich um die Wiedernutzung der alten
Kunstlederfabrik in Erdmannsdorf zu ei-
nem modernen Großhandelskomplex für
Bürobedarf handelt oder die Umnutzung
einer ehemaligen Schule in Großwalters-
dorf zur Märchenpension – alle Beteilig-
ten haben neben dem Einsatz privater
Mittel auch enorm viel Zeit, Kraft und En-
thusiasmus in ihre Projekte gesteckt. Da-
von berichtete auch eine junge Familie

aus Frankenstein, die aus der
elterlichen Scheune den Traum
vom Eigenheim verwirklicht
hat.

In einer Online-Befragung auf
der Internetseite des Vereins
wollten wir wissen, wie gut
sich die Einwohner über die
Vorerzgebirgsregion und das
ILE-Programm informiert füh-
len. Was sind die Stärken und
Schwächen der Region aus
Sicht der Bürger, welche Vor-
schläge oder Hinweise gibt es
für die Arbeit in der neuen För-
derperiode 2014 – 2020?
Immerhin 253 Personen haben
in den Monaten September/
Oktober die Online-Umfrage
aufgerufen. 20 Gewinner/innen
wurden ausgelost, die in der
Regionalkonferenz Preise er-

Gründungsveranstaltung des „Vereins zur Entwicklung des Flöha- und Zschopautals e. V.“
am 14.11.2013 in Lengefeld

Von links nach rechts: André Heinrich, Ingolf Wappler und Ralf Börner
besiegeln den Zusammenschluss

Foto: Regionalmanagement
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Wenn der Förderverein der Oberschule
Flöha-Plaue zum Konzert einlädt, sind
Stimmung und eine volle Schulaula gar-
antiert. Nachdem uns im vergangenen
Jahr Angelo Kelly und seine Familie mu-
sikalisch auf die Weihnachtszeit einge-
stimmt hatten, traten in diesem Jahr am
Vorabend des 2. Advents „de Randfich-
ten“ mit ihrem Weihnachtsprogramm auf.
Es gibt sicherlich keine schönere Zeit, als
den Advent im Erzgebirge. Überall er-
strahlen Schwibbögen in den Fenstern
und es duftet verführerisch nach Räu-
cherkerzchen und Glühwein. Genau der
richtige Zeitpunkt also für einen Konzert-
abend. Pünktlich dazu zauberte Frau
Holle die richtige Atmosphäre
für „Weihnachten im Erzgebir-
ge“. Thomas Unger, Michael
Rostig und Thomas Lauter-
bach – „de Randfichten“ –
sangen so bekannte Titel wie
„Wenn bei uns dr Ruppricht
kimmt“, das „Heilig-Obnd-
Lied“ oder „Ski heil“. Natürlich
durften auch die Lieder zum
„Schienen Schwibbugn“, dem
„Raachermannl“ oder „Der
Spackfettbemm“ nicht fehlen.
Spätestens beim „Winterholz-
michl“ hielt es keinen der Gä-
ste mehr auf seinem Platz. Ein

rundum gelungener Abend, den „de
Randfichten“ mit zwei Zugaben abrunde-
ten. 
Wir hoffen, dass es unseren Gästen ge-
fallen hat und sie diesen Abend in ange-
nehmer Erinnerung behalten werden.
Wir möchten uns bei allen, die uns auch
dieses Mal wieder geholfen haben, ganz
herzlich bedanken.

Ein großes DANKESCHÖN sagen wir
• unserer Schülerfirma „MegaSnack

GmbH“ unter Leitung von Frau Mai
• unserem Schulsanitätsdienst unter

Leitung von Frau Grahl
• unserem Hausmeister Herrn Moser

• unserer Security (SWAT-Event)
• den Vertretern der Presse, die uns bei

der Konzertwerbung sehr geholfen ha-
ben

• den Mädchen der Klasse 10 a der
Oberschule Flöha-Plaue

• den Mädchen und Jungen des Nei-
gungskurses „Junge Redakteure“

• unseren Vereinsmitgliedern Frau Bütt-
ner, Frau Rockstroh, Frau Hänig, Frau
Helbig und Frau Sehm

• Frau Jacobi, Jenny Kirpal, Verena Hof-
mann, Sabrina Kempe sowie v. a. m.

Auch wenn dies für uns als Förderverein
nun bereits das 4. Konzert war, welches

wir durchgeführt haben, ist das
ohne die Hilfe und Unterstüt-
zung der vielen freiwilligen Hel-
fer nicht denkbar. Das nächste
Highlight erwartet uns im Juni
2014, dann wird Angelo Kelly
mit seiner Familie zum zweiten
Mal in unserer Aula auftreten.
Die Tickets dafür können be-
reits in der Schule erworben
werden. Wir wünschen allen
alles Liebe und Gute für das
Jahr 2014!

Vorstand Förderverein 
der Oberschule Flöha-Plaue �

„Holzmichl“-Stimmung in der Oberschule

Das Jahr 2013 neigt sich dem Ende zu
und die Kinder fiebern dem Weihnachts-
mann entgegen, der schon 
ab und zu durch die Fenster
blickt.
An unserer Schule ist es zu ei-
ner schönen Tradition gewor-
den, dass der Chor mit einem
Programm die Kinder in die
Weihnachtsferien entlässt.
Dieses Jahr waren die Kinder-
einrichtungen (Kindergärten
und Horte) herzlich dazu ein-
geladen, die mit 95 Kindern
teilnahmen.

Alle erlebten, wie ein König
Weihnachten verbieten wollte.
Kinder beklagten sich wegen
fehlender Geschenke, Väter

wegen der ausfallenden Feiertage und
Müttern fehlte das Fest in der Familie. Ei-

ne Oma bringt es auf den Punkt, Weihn-
achten lässt sich eben nicht verbieten.

Unsere Kinder gehen nun glück-
lich in ihre Ferien. Ein neues
Jahr mit vielen Herausforde-
rungen erwartet alle.

Herzlichen Dank dem Team
meiner Schule für die tägliche
Arbeit. Aber auch besonderen
Dank für ihr Engagement bei
dem kürzlich liebevoll und flei-
ßig begleiteten Adventsfest
unserer Schule sowie den vie-
len Klassenveranstaltungen.

W. Drechsler
Schulleiter �

Gelungener Abschluss des Jahres 2013 in der Grundschule "Friedrich Schiller"

hielten. Wir bedanken uns ganz herzlich
bei folgenden Unternehmen, die uns bei
der Bereitstellung der Präsente unter-
stützten:
• Harry Kreller GmbH, Augustusburg

OT Erdmannsdorf
• Märchenpension „Rotkäppchen

und der Wolf“, Eppendorf 
OT Großwaltersdorf

• Landbäckerei Forberger, Flöha 
OT Falkenau

• Fitness for you, Oederan
• Gasthof Börnichen, Oederan 

OT Börnichen
• Kaffeeteam Krasselt, Oederan 

OT Breitenau
sowie bei den Kommunen der Vorerz-
gebirgsregion Augustusburger Land.

Verein zur Entwicklung der Vorerz-
gebirgsregion Augustusburger Land e. V.
LEADER-Regionalmanagement
Gahlenzer Straße 65, 09569 Oederan
Telefon: 037292 / 28 97 66
Fax: 037292 / 28 97 68
E-Mail:
info@leader-augustusburgerland.de
www.leader-augustusburgerland.de �
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Mitte Februar starten die Schüler in
Sachsen in die Winterferien. Für alle rei-
selustigen Kinder und Jugendlichen ha-
ben wir für diese Zeit wieder 3 themati-
sche Ferienlager in unseren AWO-Schul-
landheimen vorbereitet. Es wäre schön,
wenn wieder möglichst viele Kinder inter-
essante Tage in unseren Schullandhei-
men erleben könnten.
Übrigens: Bei beiden AWO-Schulland-
heimen handelt es sich um gemeinnützi-
ge Einrichtungen der freien Jugendhilfe!

Thema: „Winterspaß im Vogtland“ 
Termin/Ort: 18. – 22.2.2014, SLH „Am
Schäferstein“ Limbach/V. ca. 7 – 14 Jah-
re Programm: u. a. Badespaß im Erleb-
nisbad Schöneck, Besuch der Groß-
schanze in der Vogtland-Arena in Klin-
genthal, Planetariumsbesuch in Rode-
wisch, Biathlon-Laser-Schießen, be-
leuchteter Rodelhang am Schullandheim,

Kletterspaß im Boulderraum im Schul-
landheim, Geländespiel, Fackelwande-
rung, ... 
Teilnehmerpreis: 109,- € 

Thema: „Topfgucker – Kochen,
Backen & Feste feiern“ 
Termin/Ort: 23.2. – 1.3.2014, SLH
„Schönsicht“ Netzschkau ca. 8 – 14 Jah-
re 
Programm: u.a. Besuch einer Bäckerei,
Kocholympiade, Tischdekoration ba-
steln, Badespaß im Erlebnisbad WEBA-
LU in Werdau, Eislaufen auf der Kun-
steisbahn in Greiz, beleuchteter Rodel-
hang am Schullandheim, Kreativkurs, Di-
sko, Fackelwanderung, 
Teilnehmerpreis: 149,- € 

Thema: „Lustige Winterolympiade“ 
Termin/Ort: 23.2. – 1.3.2014, SLH
„Schönsicht“ Netzschkau ca. 9 – 15 Jah-

re 
Programm: u.a. Easy-Skiing-Skikurs
(inkl. Ausrüstung und Liftkarte) und Fahr-
ten auf der Ganzjahres-Bobbahn in Ei-
benstock, Biathlon-Laser-Schießen, Ba-
despaß im Erlebnisbad WEBALU in Wer-
dau, Eislaufen auf der Kunsteisbahn in
Greiz, beleuchteter Rodelhang am Schul-
landheim, Kreativkurs, Disko, Fackel-
wanderung,
Teilnehmerpreis: 164,- € 

Teilnehmerpreis: jeweils inkl. Übernach-
tung, Vollverpflegung, komplettes Auf-
enthaltsprogramm und Betreuung durch
ausgebildete Jugendgruppenleiter (bei
individueller An- und Abreise) 

Anmeldung und weitere Informationen: 
direkt im Schullandheim Limbach/V. per
Telefon 03765 - 305569 
Internet: www.awovogtland.de/slhs �

Winterferienlager im Vogtland

Falkenau im Weihnachtsmonat Dezember

Das Pyramidenfest

Wie eine Schnapszahl zu einer „Glüh-
weinzahl“ mutieren kann, zeigte das Fal-
kenauer Pyramidenfest, welches zum 22.
Male stattfand.
Der beinahe nahtlose organisatorische
Übergang der Veranstaltung vom ehema-
ligen Kulturausschuss der Gemeinde Fal-
kenau zum Heimatverein Falkenau/Sa.
e.V., der sich 2012 noch in Gründung be-
fand, klappte das zweite Mal in Folge
hervorragend.
Der Anschub der Pyramide erfolgte tradi-
tionell am 1. Advent. Noch fünf Tage zu-
vor wurde auf dem neu gestalteten Vor-
platz des Volkshauses der letzte Pflaster-
stein gesetzt. Unmittelbar danach war
die renovierte Pyramide an ihrem Stand-
ort zu bewundern. Obwohl das knapp 2
Wochen vorher gegossene Betonfunda-
ment für die Christbaum-
halterung (später auch für
den Maibaum) den Bau-
fachleuten als noch nicht
ausgehärtet erschien,
brauchten die Besucher
des Festes nicht auf das
Symbol der Weihnachtszeit
zu verzichten. Kurzerhand
wurde die gut gewachsene
Fichte im angrenzenden
Grundstück, mit freund-
licher Genehmigung der
Familie Langer als Besitzer,
zum Festbaum erklärt und
eigenhändig vom Ortsvor-
steher Martin Müller mit
Lichterketten geschmückt.

Im Volkshaus konnte man, wie schon in
den Vorjahren, bei gemütlicher Atmo-
sphäre Kaffee und Weihnachtsgebäck
(Landbäckerei Forberger) genießen und
den Klöpplerinnen und Männelschnitzern
über die Schultern schauen. In der Vor-
halle waren die aus einem Fotowettbe-
werb hervorgegangenen schönsten „Fal-
kenauer Ansichten“ im Format 20 x 30
cm ausgestellt – eine gelungene Sache!
Der Außenbereich bot den Besuchern die
Möglichkeit sich an der „Glühweinträn-
ke“, am Bratwurstgrill, an der Dorfladen-
Verkaufsbude oder beim Räucherfisch-
mann anzustellen, wobei zügiges Arbei-
ten und gute Organisation für lediglich
kurze Wartezeiten sorgten.
Zwischen 14.30 und 18.00 Uhr wurden
etwa 430 bis 450 Besucher gezählt

(2012: ca. 400), darunter auch einige Flö-
haer und Augustusburger. Rund 200 Liter
Glühwein rannen die trinkfreudigen Keh-
len hinunter und fanden bei unbeabsich-
tigtem Anrempeln auch den Weg über
Hände und Hosen. Zur Veranschauli-
chung stelle man sich bei dieser Menge
eine randvoll gefüllte, grüne Plaste-Re-
gentonne mittlerer Größe vor. Außer dem
alkoholischen Heißgetränk gab es auch
Kinderpunsch für die Kleinen, dem sogar
gestandene Frauen zusprachen, viel-
leicht nach dem Motto: Kinderpunsch er-
höht den Kinderwunsch. Die verzehrten
Bratwürste ergäben aneinander gereiht
eine Länge von über 35 Metern.

Obschon das winterliche Wetter des Vor-
jahres mit seinen Schneemassen fehlte –

das Thermometer zeigte
über 5 Grad plus an – sorg-
ten der Posaunenchor der
Falkenauer Kirche, die
„Falkennest“-Kinder , das
Flöhaer Blasorchester und
nicht zuletzt „Peters Kram-
kiste“ mit ihren weihnacht-
lichen Weisen für eine
schöne Adventsstimmung.
Allen, die zum Gelingen
des Pyramidenfestes bei-
trugen ein herzliches Dan-
keschön.

Dietmar Wildner
Heimatverein Falkenau/Sa.
e.V. �
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Wir gratulieren 
allen Geburtstagskindern 

im Monat Januar 2014

zum 70. Geburtstag
Herrn Günter Lehmann Herrn Günter Wagner,

Frau Gudrun Agsten OT Falkenau
Frau Karin Straube Herrn Ralph Eberhard Surma,

Herrn Dieter Buschbeck OT Falkenau
Frau Elke Kreißl Frau Ingrid Pflugbeil

Frau Annemarie Morgner Frau Elke Göbel, OT Falkenau
Frau Roswitha Fetter Frau Rosemarie Schröder

Frau Christine Mehner Frau Sabine Neubert
Herrn Bernd Franke

zum 75. Geburtstag
Frau Helgard Meyer Frau Rosemarie Schaarschmidt

Frau Marion Thaler, OT Falkenau Frau Inge Wolf
Herrn Werner Krumbiegel Frau Waltraud Kempe,

Frau Edeltrud Stephan OT Falkenau
Frau Gerlinde Neumann Herrn Roland Dathe

Herrn Helmut Weise Herrn Gerd Zimmermann,
Herrn Bernd Runge OT Falkenau
Herrn Klaus Richter Frau Ruth Töllke

zum 80. Geburtstag
Herrn Dieter Rülke, Frau Liane Uhlemann,
Herrn Rolf Börner OT Falkenau
Herrn Horst May Frau Inge Eichhorn, OT Falkenau

Frau Elfriede Grimm Herrn Gerhard Walther

zum 85. Geburtstag
Frau Frieda Niewiadomski Herrn Heinz Rockstroh

zum 91. Geburtstag
Frau Hildegard Pönitz Frau Gertraude Böhme

Frau Irmgard Bleek, OT Falkenau Frau Milda Ilse Wenzel

zum 92. Geburtstag
Frau Katharina Schubert

zum 93. Geburtstag
Frau Elfriede Michaelis Frau Hilde Liebscher 

zum 94. Geburtstag
Frau Elfriede Waschneck Frau Dorothea Schulze

zum 100. Geburtstag
Herrn Otto Röder

zur Goldenden Hochzeit
Familie Hannelore und Waldemar Krysmann

Tag der offenen Tür am Samstag, 25.01.2014,
von 10:00 – 13:00 Uhr

(Augustusburger Straße 79/81; 09557 Flöha)

Es erwartet Sie u. a.:
– Schulhausführungen
– Talentshow
– Präsentation unserer Sport- und Ganztagsangebote so-

wie unserer Arbeitsgemeinschaften
– Präsentation Schulsanitätsdienst
– 09:30 Uhr Eltern-“abend“ LRS für die Schüler der kommen-

den 5. Klassen
– Informationen zu den Neigungs- und Vertiefungskursen
– Schülercafé & Schülerfirma „MegaSnack GmbH“
– chemische und physikalische Experimente, Basteln, Schul-

sanitätsdienst und vieles mehr
– käuflich erwerben können Sie u. a. unsere Jubiläums-T-

Shirts, Postkarten, die neue Ausgabe der Schülerzeitung so-
wie Eintrittskarten für das Konzert von Angelo Kelly und sei-
ner Familie

Über Ihren Besuch freuen wir uns sehr!

Die Schulleitung, die Lehrer, die Schüler der Oberschule Flöha-
Plaue 

Weitere Informationen finden Sie auf unserer Homepage unter
www.oberschule-floeha.de �

Die Oberschule Flöha-Plaue lädt ein

Werbung
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Eine nunmehr 25 jährige Tradition hat die
Flöhaer Mineralienschau. Die erste Ver-
anstaltung 1989 in der damals noch exi-
stenten Gaststätte "Stadt Flöha", erlebte
einen wahren Ansturm an Besuchern. Als
neues Ereignis, von denen es zu jener
Zeit bekanntlich nicht übermäßig gab,
lockte sie viele Neugierige an. In den fol-
genden Jahren wurde der Veranstal-
tungsort mehrfach gewechselt. Nach
Börsen im Speisesaal der Texturseiden-
werke erfolgte sogar ein Intermezzo im
ehrwürdigen Ratssaal von Flöha. Einige
Jahre versuchten die Organisatoren ei-
nen größeren Interessentenkreis zu er-
schließen, indem sie die Schau auf das
Schloss Augustusburg verlegten. Doch
die Erwartungen, recht viele Tagesbesu-
cher auf dem Schloss auch in das Reich
der Minerale entführen zu können, erfüll-
ten sich nur zum Teil. 

Also entschlossen sich die Veranstalter,
wieder eine geeignete Räumlichkeit in
Flöha zu finden, um dem treuen Stamm-
publikum aus der Stadt eine kürzere An-
reise zu ermöglichen. In diesen Jahren
kämpfte die Schau gegen sinkende Be-
sucherzahlen an, schließlich hatte man
zunehmend Konkurrenz ähnlicher Veran-
staltungen aus den traditionellen Berg-
baustädten des Erzgebirges bekommen.
Nach der politischen Wende 1989 hatte
sich auch auf diesem Gebiet ein wahrer
Boom eingestellt.

Mit dem Foyer des Samuel-von-Pufen-
dorf-Gymnasium in der Turnerstraße in
Flöha wurde zunächst die Örtlichkeit ge-
funden, die ideale Bedingungen für die
Veranstaltung bot. Durch die riesigen
Fensterfassaden strömt auch an trüberen
Tagen das Sonnenlicht in den Raum, um
die gezeigten Kristalle in ihrer ganzen
Pracht funkeln zu lassen. Neben ausrei-
chend Platz für die Ausstellungsstände,
bietet das Gebäude genügend Möglich-
keiten, wo sich Experten und Laien zum
Fachsimpeln aus dem Trubel etwas zu-
rückziehen können. Nicht zuletzt gibt es
um das Gymnasium ausreichend kosten-
freie Parkmöglichkeiten und auch für Be-
sucher ohne Fahrzeug ist es gut zu errei-
chen.
Mit jedem 3. Samstag im Februar fand
man schließlich auch ein Datum, das vie-
len Interessierten entgegenkommt. Die
Funde des vergangenen Jahres sind auf-
bereitet und können präsentiert werden.
Wer es nicht erwarten kann, bis die neue
Sammelsaison beginnt und man in der
Natur sein Finderglück sucht, der kann
sich beim Betrachten und vielleicht auch
Erwerben einzelner Stücke, schon etwas
Anregung für künftige Unternehmungen
holen. 
Ausgestattet mit dem richtigen Ort und
dem richtigen Datum, gelang es den Ver-
anstaltern in den letzten Jahren die Be-
sucherzahl bei etwa 300 zu stabilisieren.
Dazu tragen auch die interessanten

Sonderausstellungen bei, die in der Vitri-
ne des Foyers präsentiert werden. Zur
Jubiläumsschau sollen diese besonders
attraktive Stufen aus ostdeutschen La-
gerstätten sein. Mehrere Sammler wer-
den hierzu ihre besten Stücke zur Verfü-
gung stellen. Bisher haben sich zur 25.
Mineralienschau 20 Aussteller angemel-
det, zumeist aus Sachsen und dem be-
nachbarten Thüringen. Wie in den ver-
gangenen Jahren wird es sich dabei um
eine gesunde Mischung aus Händlern
und einheimischen Sammlern handeln.
Auch dies sehen viele als einen Vorteil
der Flöhaer Börse. Neben einem breiten
Angebot von Mineralen, Fossilien und
zum geringeren Teil auch Steinschmuck
aus Deutschland und der ganzen Welt,
finden sich so auf vielen Ausstellungsti-
schen auch Fundstücke aus der un-
mittelbaren Region. Manch Besucher ist
immer wieder erstaunt, welche Schätze
fast vor seiner Haustür geborgen werden
können.
Wer also Interesse an der Farben- und
Formenvielfalt der Minerale hat oder sich
für eine in Stein erhaltene, längst vergan-
genen Pflanzenwelt- und Tierwelt begei-
stern kann, der ist herzlich eingeladen,
am 15.02.2014, in der Zeit von 09:00 Uhr
bis 16:00 Uhr im Gymnasium in Flöha die
25. Flöhaer Mineralienschau zu besu-
chen.

Ralph Klein �

25. Flöhaer Mineralienschau am 15. Februar 2014

Ein großes Hallo gab es
zum letzten Training des
Jahres bei den kleinsten
Fußballern des TSV 1888
Falkenau. Der Weihnachts-

mann verschaffte sich nach lautem Klop-
fen an der Turnhallentür Einlass und ließ
den ausgelassenen Trubel der 4-6 Jahre
alten Mädchen und Jungen zunächst ab-
rupt verstummen. Und der alte Rausche-

bart kam nicht allein, neben seinen Ge-
schenken auf dem Schlitten hatte er
auch seinen süßen Engel im Gefolge.
Nach kurzen Anweisungen ihres Trainers,
Tobias Kluge, waren die Kleinen dann
auch schnell mit Eifer und viel Spaß da-
bei, dem Weihnachtsmann nebst Engel
Einiges an fußballerischen Übungen zu
zeigen und präsentierten eine Vielzahl
von geschossenen Toren, was beim gu-
ten „Alten“ schon einiges Staunen auslö-
ste. 
Nach so viel Bewegung folgten dann die
Bambinis auch ganz fix den Rufen des
Weihnachtsmanns, sich doch mal zu ihm
zu begeben und nach der Frage, ob denn
wohl alle artig gewesen seien, schallte
ein klares und überzeugendes JA durch
die Turnhalle, …. sicher auch in der Hoff-
nung auf ein Geschenk!
Aber zunächst lauschten die Kinder mucks-
mäuschenstill den Erzählungen des alten
Mannes…“Ho, Ho, Ho, vom Walde komm
ich her und ich muss euch sagen, der
Weihnachtsmann hat’s schwer, dem Engel
tun die Knie schon weh und draußen liegt
kein Krümel Schnee. Mit dem Schlitten

über Staub und Dreck, da kommst du
kaum vom Fleck und schnell rinnt von
der Stirn der Schweiß, ach gäbe es doch
viel Schnee und Eis…“  
Und dann war es endlich so weit – nach
dem Vorsingen von 2 Weihnachtsliedern
(„Oh Tannenbaum“ und „Schneeflöck-
chen Weißröckchen“), welches die Kin-
der sehr textsicher präsentierten, wurden
dann die kleinen „süßen Gaben“ vom En-
gel verteilt.
Trotz der Knie- und Rückenleiden ließen
sich Engel und Rauschebart noch zu ei-
nem Fußballspiel gegen die Knirpse
überreden (… na ja, eigentlich war es
heimlicher Wunsch des Knecht Rup-
recht…), bei dem die Beiden sang- und
klanglos mit 1:3 das Nachsehen hatten.
Mit einem freudigen Abschiedswinken
verabschiedeten sich die Kleinen von ih-
rem Überraschungsbesuch, in der Hoff-
nung auf ein Wiedersehen im nächsten
Jahr.

TSV 1888 Falkenau e.V.
Abteilung Fußball
Andreas Kluge �

Weihnachtsmann besucht Falkenauer Fußballzwerge
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Der Februar stellt den DRK-Blutspendedienst er-
fahrungsgemäß vor große Herausforderungen.
Blutkonserven sind gerade in der Ferienzeit immer
knapp, da sich viele Blutspender im Urlaub befin-
den. Zudem erschweren in dieser Jahreszeit
Schnee und Eisglätte die mobile Blutspende.

Um unsere hiesigen Krankenhäuser trotzdem optimal mit den
lebensrettenden Blutkonserven versorgen zu können, ist Ihre
Hilfe unbedingt nötig! Nutzen Sie deshalb die Gelegenheit,
den nächsten Blutspendetermin in Ihrer Nähe wahrzuneh-
men!

Allen Blutspendern danken wir im Februar für ihren Einsatz mit
unserem freundlichen Blutströpfchen-Kurzzeitwecker.

Kommen Sie gut durch den Winter!
Ihr DRK-Blutspendedienst
Die nächste Möglichkeit zur Blutspende besteht: 
am Mittwoch, dem 05.02.2014 zwischen 14:00 und 19:00 Uhr 
in der Feuerwehr Flöha, Turnerstr. 13 

Eine weitere Möglichkeit besteht am Dienstag,
dem 11.02.2014, zwischen 15:30 und 18:30 Uhr
im Volkshaus Falkenau, Straße der Einheit 26. �

Wieder Zeit für eine Blutspende – 
Tröpfli-Wecker wartet auf Sie!
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Schlosstheater 
Augustusburg 

Spielplan Januar 2014

Fr 17.01.2014
Karl Valentin Abend 
„Früher war die Zukunft auch besser“
19 Uhr Fasskeller
Eintritt 15€

Sa 18.01.2014
Karl Valentin Abend 
„Früher war die Zukunft auch besser“
15.30 Uhr Fasskeller
Eintritt 15€

Sa 18.01.2014
Karl Valentin Abend
„Früher war die Zukunft auch besser“
19 Uhr Fasskeller
Eintritt 15€

Fr 24.01.2014 – zum 50. Mal !!!
Karl Valentin Abend 
„Früher war die Zukunft auch besser“
19 Uhr Fasskeller
Eintritt 15€

Sa 25.01.2014
Karl Valentin Abend
„Früher war die Zukunft auch besser“
15 Uhr Fasskeller
Eintritt 15€

Sa 25.01.2014
Karl Valentin Abend 
„Früher war die Zukunft auch besser“
19 Uhr Fasskeller
Eintritt 15€

Fr 31.01.2014
Gut gegen Nordwind
19 Uhr Fasskeller
Eintritt 15€

Tel.: 037291 69254
E-mail:
info@schlosstheater-augustusburg.de
www.schlosstheater-augustusburg �

SCHLOSS
THEATER
AUGUSTUSBURG

Jeden Morgen das gleiche Ritual. Was ziehe ich an: Ho-
se, Hemd, T-Shirt? Wie soll’s sein: Lässig, sportlich,
elegant oder Très-Chic? Es gibt nicht nur unterschiedli-
che Anlässe, sondern auch ganz verschiedene Strate-
gien sich zu kleiden. Die einen greifen morgens nach
dem, was grad im Regal ganz oben liegt, andere öffnen
den Schrank und beginnen mit endlosen Kombina-
tionsspielchen:  Was passt zu diesem oder jenen, wie
oft hab ich das eine oder andere schon getragen? Ist
mir spontan eher nach rot, grün oder blau? Oder wäre
vielleicht heute Premiere für den feinen Zwirn, der ein-
gepackt unterm Weihnachtsbaum lag? Schließlich ist
Wochenende! Aber passt das zum Wetter? 

Sich richtig und schön zu kleiden, das ist eine echte Kunst, nicht nur in Paris! Ich den-
ke, jeder hat seinen eigenen Laufsteg im Leben, auf dem er unterwegs ist und auf dem
er, je nachdem wie er gekleidet ist, Eindruck hinterlässt. Und wer will bestreiten, dass
zur Ausstrahlung eines Menschen nicht nur Textilfasern beitragen, sondern auch
Charakter, Fähigkeiten, die persönliche Geschichte und andere individuelle Dinge.
Auch das tragen wir wie Hemd und Hose, die zu uns passen, uns schützen und uns
kleiden. Das wusste schon der Apostel Paulus, einer der ersten Christen:  „So kleidet
euch nun mit Freundlichkeit, Geduld, Sanftmut und Vergebung…“, schreibt er in ei-
nem Brief an seine Freunde in Kolossä. Das sind vier starke Werte, die Menschen auf
ihrem Laufsteg zu zeitloser Ausstrahlung verhelfen. Obwohl wir im Allgemeinen von
dieser Art Schönheit auch heute noch überzeugt sind, treffen wir sie immer seltener
an. Vielleicht deshalb, weil diese Werte im realexistierenden Leben so zerbrechlich wir-
ken, wie die jungen Models auf oben erwähnten Laufstegen. Unser Alltag lehrt uns oft
die Vorzüge des gegenteiligen Verhaltens. Und trotzdem bleibt die Sehnsucht danach.
Wir genießen die Freundlichkeit des Chefs, der uns mit einer überraschenden Geste
aufmuntert. Wir atmen auf, wenn jemand nach persönlichem Scheitern zu uns hält.
Wir leben und arbeiten gern mit Menschen, die teamfähig sind und sich im Miteinan-
der nicht durch die zahlreichen Spielarten der Gewalt blockieren. Wir setzen auf sol-
che, die nach Streit und Differenzen Frieden schließen und auf Augenhöhe weiterle-
ben. So gekleidet geht es Körper und Seele gut. Aber es ist wie bei den Textilfasern.
Auch diese Art Kleidung entfaltet ihre Schönheit nicht im dunklen Schrank, sondern
bei Licht auf den Laufstegen des Alltags. In diesem Sinne Ihnen einen guten Neustart
und Gottes Segen für das Jahr 2014.

Jens Fabich
Pastor der Adventgemeinde Flöha �

Nachgedacht – Januar 2014

Der ganz persönliche Laufsteg

Am Sonntag, dem 02. 02. 2014 sind um 17.00 Uhr in der Georgenkirche Flöha vier Sa-
xophone zu hören. Das Ensemble SAXOPHONQUADRAT aus Berlin mit seinem Front-
mann Clemens Hoffmann ist zu Gast und musiziert ein Programm mit alter Musik –
neu gespielt und neuer Musik zu alten Liedern. So erklingt Musik von J. S. Bach oder
von H. Zerbe neben Improvisationen zu Chorälen. Ergänzt wird das Programm mit
Texten zum Hören und Nachdenken. Zu diesem Konzert beträgt der Eintritt 10 €/ erm.
8 € im Vorverkauf und 12 €/ erm. 10 € an der Abendkasse. �

Vier Saxophone zu Gast in der Georgenkirche
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Sonntag, 19. Januar
08.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl und Kindergottes-

dienst in der Kirche Falkenau, Pfr. Butter
08.30 Uhr Gottesdienst im Gemeindesaal der Auferstehungs-

kirche
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl und Kindergottes-

dienst in der Georgenkirche, beide Sup. Findeisen

Sonntag, 26. Januar
09.00 Uhr Lobpreisgottesdienst mit Abendmahl und Kinder-

gottesdienst in der Kirche Falkenau
10.00 Uhr Familiengottesdienst in der Georgenkirche,

M. Trompelt und Stopp

Dienstag, 28. Januar
09.00 Uhr Gottesdienst im Hochhaus, Sup. Findeisen

Sonntag, 2. Februar
08.30 Uhr Gottesdienst in der Georgenkirche
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl im Gemeindesaal der

Auferstehungskirche, beide Pfr. Butter
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl und Kindergottes-

dienst in der Kirche Falkenau, Pfr. Keller

Sonntag, 9. Februar
08.30 Uhr Gottesdienst im Gemeindesaal der Auferstehungs-

kirche
10.00 Uhr Leptagottesdienst in der Georgenkirche, 

beide Sup. Findeisen
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl und Kindergottes-

dienst in der Kirche Falkenau, M. Trompelt

Dienstag, 11. Februar
09.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl im Hochhaus,

Sup. Findeisen �

Herzliche Einladung 
zu den Gottesdiensten 
der ev.-luth. Kirchen 
in unserer Stadt

Werbung
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Mit nachfolgender Kurzgeschichte wer-
den die in den 2013er Amtsblättern (Ja-
nuar, Oktober, November, Dezember) be-
schriebenen Kindheitserlebnisse – be-
sonders wieder in der heutigen Augu-
stusburger Straße 43 – fortgesetzt.

Die Hosenbodenrutscherei
Eine beliebte, gewagte und außerordent-
lich gefährliche Fortbewegungsart war
die sogenannte Hosenbodenrutscherei;
so wurde sie jedenfalls mit missbilligen-
dem Unterton von den Erwachsenen ge-
nannt. Die Risiken, die diese Rutscherei
mit sich bringen konnte, wurde uns Kna-
ben erst viel später sehr anschaulich be-
wusst. Zu Beginn meiner „Rutsch-Karrie-
re“ besuchte ich die zweite Klasse der
späteren Friedrich-Schiller-Schule und
war mit meiner Mutter und Großmutter
schon etliche Monate in der „43“ zu Hau-
se. Der, wie ich im Obergeschoss woh-
nende, zwei Jahre ältere Uwe K. – er wur-
de mir auf Grund seiner guten Erziehung
und seines artigen Auftretens oft mit den
Worten „…nimm dir ein Beispiel am
Uwe…“, als Vorbild angepriesen – weihte
mich eines Tages in den lustig anzu-
schauenden Bewegungsablauf ein. 
Ehrfurchtsvoll und staunend sah ich zu,
wie sich Uwe an der obersten Treppen-
stufe, nahe der Tür die zum Dachboden
führte, mit dem Hintern seitlich auf den
hölzernen Handlauf des Treppengelän-
ders schwang und mit dem Ausruf :
„Guck mal !“, ohne die Stufen mit den
Füßen zu berühren nach unten auf den
Treppenabsatz, welcher auch Podest ge-
nannt wurde, sauste. Infolge der kon-
struktiven Gestaltung konnte man diese
Rutschpartien nur am letzten, obersten
Treppengeländer des Hauses vollführen.
Diesen Umstand nutzte auch der ein Jahr
ältere und ein Stockwerk tiefer wohnen-
de Wolfgang U. für entsprechende Übun-
gen. 

Obwohl es mir sicherlich nicht an Ge-
schicklichkeit mangelte, besaß ich doch
nicht den Mut ein Gleiches zu tun. Über
eine gewisse Zeit beobachtete ich die
Technik und den Bewegungsablauf der
beiden Älteren, bis ich mir, ermuntert
durch die Aufforderungen meiner Gefähr-
ten, ein Herz fasste und schwuppdiwupp
in weniger als drei Sekunden ebenfalls
auf dem Podest landete.

Die Kunst des gefahrlosen Hinabsausens
bestand darin, den Oberkörper leicht
schräg nach vorn zu neigen, während die
Beine etwas angewinkelt vom Körper
weg zeigten; das Wichtigste war aber
,um nicht abzustürzen, die Balance zu
halten. Es galt: Je besser die Körperbe-
herrschung, desto höher die Geschwin-
digkeit. Mitunter kam es vor, dass der
polierte Handlauf und der glatte Hosen-
boden uns eine derartige Endgeschwin-
digkeit verliehen, welche es uns nicht ge-
stattete auf dem unteren Treppenabsatz
zum Stehen zu kommen; entweder don-
nerten wir dann geräuschvoll gegen die
Türen der Trockenklosetts oder knallten
unterhalb des Hausfensters an die Wand.
Gefährlich wurden die „Talfahrten“ wenn
wir, die physikalischen Gesetze missach-
tend, die Körperhaltung unkontrolliert
veränderten. Meistens endete das mit
vorzeitigem Abspringen und einer mehr
oder weniger unsanften Landung auf den
„Blutwurststufen“. Häufig vergingen
mehrere Wochen bis die Schmerzen ver-
gessen waren und wir uns der blauen
Flecke, die wir davontrugen, nur noch
undeutlich erinnerten. Manchmal gelang
es uns sogar diese sportlichen Betäti-
gungen den im Hause wohnenden Mäd-
chen, sozusagen als Mutproben, vorzu-
führen. Natürlich schimpften unsere El-
tern gewaltig wenn sie zufällig Zeugen
unseres Treibens wurden. Mit größeren
Unterbrechungen setzten wir diese Spie-

le einige Jahre bei entsprechender Per-
fektionierung fort.

Eines Tages – wir waren inzwischen wohl
elf, zwölf und dreizehn Jahre alt – voll-
führten wir wieder mal unsere Rutschpar-
tien. Wolfgang U. – schon Dutzende Ma-
le erfolgreich gerutscht – begann den
Reigen. Ob er nun aus Leichtsinn, um be-
sonders lässig zu wirken, die ungeschrie-
benen „Unfallverhütungsvorschriften“
missachtete, wollte er uns später nicht
sagen. Kurz nach dem Start riss er plötz-
lich die Arme nach oben und verlor, be-
gleitet von einem Schreckensschrei, das
Gleichgewicht. Die Beine hoch in die Luft
gereckt kippte er kopfüber nach hin-
ten…und gerade in diesem Moment er-
schien sein Vater eine Treppe tiefer,
gleich einem Schutzengel und fing ihn
auf! 

Kreidebleich und ohne ein Wort zu verlie-
ren verschwanden beide hinter der Woh-
nungstür. Kurz darauf vernahmen wir das
Klatschen von Schlägen und die
Schmerzensschreie unseres Spielgefähr-
ten. Ohne die rettenden Arme seines Va-
ters wäre Wolfgang wohl zweieinhalb bis
drei Meter mit dem Kopf voran, über das
Treppengeländer, auf die „Blutwurststu-
fen“ der darunter liegenden Treppe ge-
stürzt, mit schrecklichen Folgen….
Dieses ungewollte „Lehrbeispiel“ führte
uns die Gefährlichkeit unseres Tuns vor
Augen und die „Hosenbodenrutscherei“
fand ein Ende. Nun konnten auch die be-
sorgten Eltern, deren Ermahnungen und
Warnungen wir stets in den Wind ge-
schlagen hatten, erleichtert aufatmen.
Meist wurde jedoch eine nicht mehr
praktizierte Dummheit – wie man noch
sehen wird – durch eine andere ersetzt.

Dietmar Wildner �

Kindheit im Flöha der 1950er und 1960er Jahre

Als im Juni 1989 die Falkenauer E-Ju-
gend-Kicker als Abschluss ihres Punkt-
spieljahres, nicht wie allgemein üblich,
gegen die Vatis spielten, sondern die
Muttis zum Duell forderten, konnte noch
keiner ahnen, was zu später Stunde pas-
sieren sollte. Fast alle Muttis waren be-
reit, mehr oder weniger gut mitzuspielen
und es machte ihnen sichtlich Freude
Fußball zu „schruppen“. Die Sprösslinge
glaubten „leichtes Spiel“ zu haben –
doch das Ergebnis zählte nicht. Ein paar
Stunden danach wurde die Idee geboren,
eine Damenmannschaft in Falkenau zu
gründen.
So wurde am 4. September 1998 das er-
ste Training – unter Ausschluss der Öf-
fentlichkeit – in der Falkenauer Turnhalle

durchgeführt. Durch etwas Werbung wa-
ren nach einigen Trainingsstunden 12
Spielerinnen beisammen. Zum Spieljahr
1999/2000 stiegen die Frauen in den
Punktspielbetrieb ein, welcher weniger
erfolgreich endete; aber immerhin wur-
den 5 Punkte erkämpft und alle wollten
weiter machen. In den nächsten Jahren
ging es innerhalb der Tabellenränge ste-
tig aufwärts und so konnte im erfolgrei-
chen Jahr 2006/07 der Pokalsieg, sowie
der Hallenkreismeistertitel und die Vize-
kreismeisterschaft nach Falkenau geholt
werden. Seitdem haben sich unsere Da-
men in der Kreisspitze eingelebt und gut
gehalten (optisch und spielerisch!).
In den 15 Jahren seines Bestehens ab-
solvierte der Falkenauer Frauenfußball

insgesamt 270 Spiele, von denen 86 ver-
loren gingen, 42 unentschieden endeten
und 142 gewonnen wurden.
Wie so mancher Verein, so hat auch un-
ser Damen-Fußball seit einiger Zeit mit
Personalmangel zu kämpfen. Vielleicht
haben Mädchen und Frauen Lust und
Interesse in Falkenau mitzuspielen? Es
ist jede(r) gern gesehen. Das Hallentrai-
ning findet freitags von 19:30 – 21:00 Uhr
statt.

Ich hoffe, dass es in den nächsten Jahren
weiterhin eine Damenmannschaft gibt
und wünsche ihr jetzt schon viel Erfolg.

Frank Schulze �

15 Jahre Frauenfußball in Falkenau
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Kein Amtsblatt erhalten?

Kostenlose Exemplare gibt es immer
in der Stadtverwaltung Flöha, Öffent-
lichkeitsarbeit und im Bürgerbüro im
Ortsteil Falkenau.
Das aktuelle Amtsblatt finden Sie
auch im Internet unter www.floeha.de
im Bereich Rathaus online. Wir bitten
Sie, bei Zustellungsproblemen das
Verteilerunternehmen, die WVD Me-
diengruppe, unter der Telefonnummer
0371-5289245 zu informieren. Selbst-
verständlich nehmen wir auch in der
Stadtverwaltung Flöha ihre Hinweise
unter der Telefonnummer 791 110
entgegen. �

Ärztlicher Bereitschaftsdienst 

Der ärztliche Bereitschaftsdienst ist außerhalb der Praxissprechzeiten über die
bundesweite Rufnummer 116 117 erreichbar. 
Für Notfallpatienten wie: akut Erkrankte, Unfallpatienten und Personen in lebens-
bedrohlichen Situationen: Telefon 112

Augenärztlicher Bereitschaftsdienst für den Landkreis Mittelsachsen
Informationen zur diensthabenden Augenarztpraxis erhalten Sie unter der Telefon-
nummer: 03727 19292

Dienstzeiten jeweils: 
Montag, Dienstag u. Donnerstag 19:00 Uhr – 07:00 Uhr
Mittwoch 14:00 Uhr – 07:00 Uhr
Freitag durchgängig bis Montag 14:00 Uhr – 07:00 Uhr

Für den augenärztlichen Bereitschaftsdienst gilt: Gesetzl. Feiertage, Brückentage
vom Vorabend 19:00 Uhr bis zum darauf folgenden Werktag 07:00 Uhr

Weitere Informationen oder Änderung finden Sie unter der Internetadresse:
www.kvs-sachsen.de

�

Am 4. März 2014 lädt das GAW-Institut
für berufliche Bildung in Rochlitz zum Be-
rufsinformationsnachmittag ein. Die Ver-
anstaltung findet in der Zeit von 14 bis 17
Uhr in der Dr.-Bernstein-Straße 1 statt. 
Interessierte haben die Möglichkeit, sich
bei Vorführungen und in Gesprächen mit
Dozenten und Schülern des GAW-Insti-
tuts über die Ausbildung zum/r Altenpfle-
ger/in zu informieren. Diese kann bei ent-
sprechender Vorbildung auch verkürzt
absolviert werden. 

Besucher erfahren Wissenswertes über
Zugangsvoraussetzungen, Ausbildungs-
inhalte und berufliche Perspektiven. Um
einen Einblick in die praktische Seite der
Ausbildung zu gewinnen, können Interes-

sierte bei einer Hausführung die Unter-
richtsräume und Fachkabinette kennen-
lernen.
Die Altenpflege bietet Absolventen die
Möglichkeit, die eigene soziale Kompe-
tenz und Kommunikationsfreude mit ei-
ner interessanten und vielfältigen beruf-
lichen Tätigkeit zu kombinieren. 
Weitere Informationen unter: 
GAW-Institut für berufliche Bildung ge-
meinnützige GmbH
Staatlich anerkannte Berufsfachschule
für Gesundheitsfachberufe
Dr.-Bernstein-Straße 1, 09306 Rochlitz 
Tel.: 0 37 37 / 4 49 15 -0,
Fax: 0 37 37 / 4 49 15 -1
E-Mail: rochlitz@gaw.de,
Im Internet: www.gaw.de �

Pläne schmieden für die Zukunft
zur Berufsinformationsveranstaltung am 4.3.2014 

beim GAW-Institut
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